
 
 
Was ist eigentlich eine ''Beweis- und Festnahmeeinh eit''? 
 
Immer öfters kommt es dazu, dass bei Fußballspielen (vorrangig bei ''Risikospielen'') 
sogenannte ''BFE-Einheiten'' eingesetzt werden. Früher konnte man diese Einheiten oft leicht 
an ihrer schwarzen und oft recht martialisch wirkenden Kampfanzügen erkennen. Mittlerweile 
ist auch die ''Bundespolizei'' (früher Bundesgrenzschutz) in Dunkelblau bzw. Schwarz 
unterwegs und auch je nach Bundesland können die Farben der Uniformen abweichen. Wer 
denkt ''Bulle ist Bulle'' sollte diese Denkweise dringend ablegen und sich über die 
Unterschiede der verschiedenen Polizeieinheiten informieren da man das eigene Verhalten 
auch durchaus seinem Gegenüber anpassen sollte. 
 
BFE allgemein 
Als Beweissicherungs- und Festnahmeeinheiten (Abkürzung: BFE) werden Polizeieinheiten 
mit besonderen Aufgaben (Polizeidienstvorschrift 100, Abkürzung: PDV) der 
Bereitschaftspolizeien (Abkürzung: Bepo) der deutschen Bundesländer und der 
Bundespolizei bezeichnet. 
 
Die Beweissicherungs- und Festnahmeeinheiten der Bereitschaftspolizei und der 
Bundespolizei unterstützen andere Polizeikräfte beim Vorgehen gegen gewalttätige Störer 
und führen beweissichere Festnahmen an den Brennpunkten unfriedlichen Geschehens 
durch. Hauptaufgabenfeld der BFE ist die beweissichere Festnahme von Straftätern. Des 
Weiteren unterstützen sie bei besonderen Lagen im täglichen Dienst den polizeilichen 
Einzeldienst und sind auch länderübergreifend tätig. Typische Einsatzbereiche der BFE sind 
Großveranstaltungen, bei denen gewalttätige Auseinandersetzungen zu erwarten sind 
(Fußballspiele, politische Demonstrationen, Unruhen). Ein weiterer Einsatzbereich ist das 
Vorbereiten und Durchführen von Razzien. Es gibt durch eine Dienstvorschrift eine klare 
Abgrenzung zwischen Aufgaben der SEKs und BEFs. 
 
Wenn keine brisanten Vorkommnisse den Einsatz einer BFE erforderlich machen, versehen 
die Beamten ihren Dienst im polizeilichen Alltagsgeschehen oder werden als 
Observationseinheiten bzw. für Festnahmen zur Unterstützung der jeweiligen 
Landeskriminalämter bzw. die BFE der Bundespolizei zur Unterstützung des 
Bundeskriminalamtes eingesetzt. 
 
Die Polizeibeamten einer BFE sind besonders ausgebildet, ausgestattet und leistungsfähig. 
Die Beweissicherungs- und Festnahmeeinheiten (BFE) auf Landesebene sowie das 
bayerische USK bilden das Äquivalent zu den BFHus der Bundespolizei. 
 
Ihr Ziel ist es, gezielt einzelne Straftäter beweissichernd aus Versammlungen heraus 
festzunehmen. Sie werden aber auch in Verfahren gegen die organisierte Kriminalität 
eingesetzt. Grundsätzlich werden sie dort eingesetzt, wo eine erhöhte Gefährdung gegeben 
ist, jedoch ein Einsatz der GSG 9 nicht erforderlich erscheint. Dies ist z.B. der Fall, wenn kein 
Hinweis auf eine Bewaffnung der tatverdächtigen Person vorliegt. 
’’Beweissichernd’’ bedeutet hierbei, dass zunächst alles auf Video aufgenommen wird und 
dann möglichst bald die Festnahme erfolgt, dabei kann es auch vorkommen dass die 
’’Zielperson’’ noch längere Zeit beobachtet wird und der Zugriff erst einige Zeit nach der 
vermeintlichen Straftat an einem ganz anderen Ort passiert. 



 
Beweis- und Festnahmehundertschaft der Bundespolizei 
Die Beweissicherungs- und Festnahmehundertschaft (BFHu) zählt zu den spezialisierten 
Einheiten der Bundespolizei. Die ersten Festnahmeeinheiten wurden in Winsen an der Luhe 
und Rosenheim nach dem Tod zweier Polizeibeamter 1987, auf der Startbahn 18 West in 
Frankfurt am Main, gegründet. 
 
Die Bundespolizei hält jeweils pro Präsidiumsbereich eine Beweissicherungs- und 
Festnahmehundertschaft vor. Jede Hundertschaft besteht aus 2 BFE, die jeweils ein autarke 
taktische Einheit darstellen. Die BFEs der Bundespolizei werden sowohl in ihrem eigenen 
Aufgabenbereich (BPolG) also auch zur Unterstützung der Länder (z.B. Großdemos, 
Castortransport, etc.) eingesetzt. 
Während die BFE an sich eine ''geschlossene Einheit'' darstellt, kann es bei Einsätzen der 
BFHus auch vorkommen, dass ein sogenannter ''Unterstützungsdienst'' und 
''Versorgungsdienst'' den Einsatz verstärkt oder sogar alleine durchführt. Polizisten im 
''Unterstützungsdienst'' der BFHus sind oft schwächer und schlechter ausgebildet als die 
BFEs an sich, sind aber auch als BFE gekennzeichnet. 
 
BFEs & BFHus in Hessen 
Die Bereitschaftspolizei Hessen verfügt über vier BFEs, die bei den 
Bereitschaftspolizeiabteilungen Wiesbaden, Lich, Mühlheim am Main und Kassel stationiert 
sind. Darüberhinaus verfügt das Polizeipräsidium Frankfurt am Main ebenfalls über eine 
BFE, die aus 2 Zügen besteht. 
Die einzige BFH (Bundespolizei) in Hessen ist in Hünfeld (Osthessen) stationiert. 
 
Zu erkennen sind BFEs im Regelfall an der entsprechenden Kennzeichnung auf der Uniform 
(am Arm). Die Farbe der Uniformen variiert teilweise, ist jedoch meist Schwarz, Dunkelblau 
oder Dunkelgrau/Anthrazit. In manchen Bundesländern (z.B. Schleswig-Holstein) haben die 
BFEs ein spezielles Logo auf der Uniform. 
Natürlich gibt es auch zivile Greiftrupps, die aber eher bei Demos im Einsatz sind. Es gab 
aber auch schon Fälle wo solche zivilen Einheiten bei Fußballspielen unterwegs waren, z.B. 
bei der Aufstiegsfeier in Sachsenhausen 2005 als versucht wurde Leute aus dem Mob 
heraus festzunehmen. Diese Jungs sind natürlich ziemlich trainiert und verfügen meist über 
reichlich Kampfsport-Erfahrung. 
 
Ausrüstung 
Die Ausstattung der Einheiten ist so angelegt, daß sie auch als Einsatzzüge der 
Bereitsschaftspolizei Verwendung finden können. Sie geht aber weit über das übliche Maß 
der Bereitschaftspolizei hinaus. Ein besonderer Schlagschutz, schußsichere Westen, in den 
Helm eingebaute Funkeinrichtungen, asiatische Nahkampfstöcke (sog. Tonfas bzw. 
Mehrzweckeinsatzstöcke) gehören zur Ausrüstung jedes Mitglieds einer BFE. Die BFE ist 
zudem nicht nur mit den Mehrzweckpistolen zum Abschießen von Gummischrot und 
Gasgranaten ausgestattet, sondern führt in ihrem Arsenal auch Maschinenpistolen: Von 13 
im September 1995 stieg deren Zahl bis August 1998 auf 40.  
Der Fahrzeugpark der Einheit umfaßt nicht nur die üblichen "Wannen", sondern auch 
"neutrale" PKWs und Motorräder für den Einsatz in Zivil. Hinzu kommen Videogeräte, 
Photoausrüstung, ein Nachtsicht- und ein Metallsuchgerät. Die BFE ist in der Lage, den 
gesamten Mobilfunkverkehr im "Einsatzbereich" innerhalb von 5-10 Minuten unter Kontrolle 
zu haben.  
Organisation und Gliederung der BFE, so erklärt das Thüringer Innenministerium, würden 
ihrer "besonderen Aufgabenstellung gerecht, unter Anwendung spezieller Beweissicherungs 
und Zugriffstechniken und -taktiken insbesondere das Vorgehen gegen gewalttätige Störer 
zu unterstützen, (und) beweiskräftige Festnahmen an den Brennpunkten unfriedlichen 
Geschehens durchzuführen." 
 



Kampfsporttraining                                          Durchsuchungstraining 
 

 
BFE-Trupp während der WM in Frankfurt vorm Hauptbah nhof (10.06.06) 
 

 
Selber Trupp im Einsatz in Sachsenhausen bei einer Demo. Besonders gut zu erkennen der farbliche 
Unterschied der verschiedenen Polizeitrupps (gelb, grün, anthrazit) 
 



 
BFE Schleswig-Holstein mit Sturmhauben und eigenem ’’Gruppenlogo’’ auf der Uniform 
 

 2 weitere BFE-Trupps im Einsatz bei Demonstratione n 
 
Folgender Text ist schon etwas älter und stammt aus dem ’’ZECK’’, der Haus-Zeitschrift der ’’Roten Flora’’ in 
Hamburg. Das Ganze ist eher auf Demonstrationen als auf Fußballspiele ausgelegt, größtenteils decken sich 
die Verhaltensmuster der Staatshüter bei den Einsätzen jedoch sowieso. 
 
942 - KEINE FESTNAHME UNTER DIESER NUMMER !? 
Seit 1990 existiert in Hamburg eine "Beweissicherungs- und Festnahmeeinheit" die der Bereitschaftspolizei 
zugeordnet ist. Sie ist der 4. Hundertschaft angeschlossen und bildet dort den 2. Zug, woraus sich die Kennung 
942 ergibt (die 9 steht für die Bereitschaftspolizei). Die Gründung der 942- Einheit geht auf die polizeilichen 
Erfahrungen mit (Groß-) Demonstrationen zurück, bei denen es den eingesetzten Kräften der 
Bereitschaftspolizei nur selten gelang nach Aktionen, die aus Demos liefen, am Ende der Öffentlichkeit 
Festnahmen präsentieren zu können. Die Polizei stand vor dem Problem, daß die geschlossenen Einheiten viel 
zu unflexibel und zu wenig geschult waren, gerichtsverwertbare Ergebnisse zu produzieren. 
In der Praxis lief das für die Polizei meist so ab: im Rahmen einer größeren Demo mit etlichen tausend 
TeilnehmerInnen und einem großen "schwarzen" Block wurden irgendwelche Scheiben entglast; einige 
Bereitschaftspolizisten meinen Leute dabei erkannt zu haben - das meldet der Gruppenführer dem Zugführer, 
der reicht es dem Hundertschaftsführer weiter. Letzterer muß dann mit der Einsatzleitung Rücksprache halten, 
ob es einsatztaktisch gerade opportun ist, vermeintliche TäterInnen abzugreifen. Dabei muß die Einsatzleitung 
abwägen ob es nun eine gute Idee ist, z.B. mitten in der Innenstadt in eine Demo reinzugehen um einige Leute 



festzunehmen und damit möglicherweise für eine Eskalation der gesamten Situation zu sorgen. Das Ende des 
polizeilichen Funkkonzerts war dann oft, daß bis auf weiteres Maßnahmen zu unterlassen waren. Sollten dann 
in einer günstigeren Situation doch noch Festnahmen gelingen, waren die Ergebnisse am Ende nicht 
wesentlich effektiver, denn die Aussagen der Bereitschaftspolizisten und deren Zeugenberichte waren meisten 
haarstäubend mies. 
Um diesen Mißstand zu beenden wurden bundesweit Überlegungen zur Schaffung von Spezialeinheiten 
angestellt, die für mehr Effektivität bei der Festnahme sorgen und vor allem die spätere Verurteilung von 
"gewalttätigen Störern" sicherstellen sollten. In Hamburg wurde zu diesem Zweck besagte 942 aufgebaut, ihre 
ersten Einsätze hatte diese Einheit dann Anfang 1991 während der damaligen Golfkriegsdemos. Ein Teil der 
942- BeamtInnen ging IN der Demo in Zivil, d.h. in SZENETYPISCHEM AUSSEHEN mit. Ausgerüstet mit 
verdeckt getragenen Funkgeräten hielten sich die BeamtInnen in der Nähe von Zusammenhänge/- Gruppen 
auf, die im Rahmen einer Vorfeldaufklärung als potentielle Störer erkannt wurden. Außerhalb wird die Demo 
von weitern Aufklärungskräften begleitet, die zusätzlich mit Foto- bzw. Videokameras ausgerüstet sind, und 
deren Aufgabe es ist mögliche Aktionen und vor allem die daran Beteiligten abzufilmen. 
Weiterhin halten sich mit entsprechenden Dokumentationsmöglichkeiten 942- BeamtInnen an Örtlichkeiten auf, 
an denen Aktionen laufen könnten (Banken, Konzernfilialen, Behörden). Diese Orte im Zusammenhang mit 
einer Demo werden nach einem Raster von sogenannten "Bezugs-, Symbol-, Ausweich- und Ersatzobjekten" 
bestimmt. Die Observationskräfte nun beobachten und begleiten die Demo, sie sind geschult "Tat und 
Täterverhalten" f r ü h z e i t i g zu erkennen um es entsprechen dokumentieren zu können. Da die Einheit 942 
eigenständig und flexibel im Demogeschehen agieren kann, hat sie die Möglichkeit immer auch an 
Kleingruppen dran zu bleiben, die sich kurzfristig von der Demo lösen. Sollte dann tatsächlich etwas vor den 
Augen oder den Linsen der 942 passieren was eine Festnahme rechtfertigt, ist es ganz in das Ermessen der 
Einheit gestellt, wann das läuft. Grundsätzlich wird die Einheit bestrebt sein NACH Beendigung der Demo 
zuzugreifen. Dazu werden vermeintliche TäterInnen lückenlos observiert, die 942 entscheidet dabei 
selbstständig, auf wen sie sich konzentriert, da es ihnen nicht auf viele Festnahmen sondern auf solche bei 
denen sie glauben, gerichtsfeste Beweise zu haben.  
Erfahrungsgemäß ist nach der Auflösung einer Demo die Zugriffsmöglichkeit sehr günstig: weil eben alle 
glauben jetzt sei es vorbei, ist die Aufmerksamkeit für polizeiliche Aktivitäten gering. 
Zudem bieten versprengte Gruppen auf dem Nachhauseweg kaum Schutz gegen eine Verhaftung. 
(VIELLEICHT NACH EINER AKTION SUPERSCHNELL DIE EIGENE COMBO AUFLÖSEN !). Und schließlich 
kommt hinzu, das eine Festnahme sogar erst Tage oder Wochen nach der eigentlichen Demo laufen kann, da 
die 942 ihre Observationen auch über den eigentlichen Tag einer Demo ausdehnt. Ist sich die Einheit sicher, 
daß sich eine Person, die sie im Zusammenhang mit einer Demostraftat festnehmen will, im Floraumfeld 
aufhält, wird sie diesen Bereich entsprechend auch Tage nach einer Demo beobachten. 
Die Festnahmen erfolgen in der Regel durch die uniformierten Kräfte der 942, die ziemlich martialisch 
aussehen, da sie gut gepanzert sind - sie tragen keine Schutzschilder und sind wegen des nicht 
unbeträchtlichen Anteils an Observationen im Rahmen ihrer Tätigkeit meistens auch vermummt. Nach der 
Festnahme läuft ein genau entwickeltes Szenario der Beweissicherung ab. Es wurde in Zusammenarbeit mit 
StaatsanwältInnen und polizeilichen Rechtsexperten in Schulungen entwickelt und soll sicherstellen, daß die 
942- BeamtInnen später in einem Gerichtsverfahren eindeutige "Beweise" präsentieren können. Ebenso 
werden sie auf die Befragung durch AnwältInnen der Beschuldigten vorbereitet, um sich nicht verunsichern zu 
lassen. 
(aus Zeck #96, März 2001) 
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